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Star? in der Gefahr, über-
mlltig im SlüSe. 

.< Das EharalkterMsche in b'er EnÄmcklungs-
tzeschrchte der nationalen Einheit der südsla­
wischen Vobksstämme ist die Schwankung. 
Wie der Dichter das Gefühl >der Liebe ein­
mal mit „hiimnelhoch jauchzend", dann aber 
mit „zu Tode betrübt" bMreibt, so steht es 
auch mit unserer nationalen EinHeit. Ja, es 
sind sogar dieselben Gründe, 'die dieseSchwan-
iungen wie in einer jungen Ehe veranlassen. 

^So das immer wieder erwachende Miß­
trauen, der Verdacht der Untreue, die Ei­
sersucht, Mitgiftistreitigleiten, kleine, aber 
viel zu hoch einsteschätzte SchommgsloMei 
ten, betreffs gegenseitiger Gewohnheiten, Fa 
milienstol; auf der einen und anderen Seite 
'und vielleicht noch manch andere Intimitä­
ten, wie sie ein enges Zusammenleben ergibt. 

> Stehen unsere Revisionisten nicht im Ver 
Hachl der Untreue? Zeigt das nicht allgemein 
verständliche Liebäugeln mit Mussolini, 
Stambuliski, Deutschland und Frankreich 
nicht unverkennbar die Begleiterscheinungen 
der Eifersucht? Stehen die Mitgifts- und 

'Vermögensstreitigkeiten nicht auf der Tages 
ordnung? Wird die Vidovdanverifassung 
nicht als Eingriff in zum Lebensbedürfnis 
gewordene Gewohnheiten aufgefaßt? Und 
5er Streit um den Namen des Staates, ist er 
Vicht auf den unseren Voliksstämmen eigen­
tümlichen Stolz zurückzuführen? 
! HimmelhockHaucUend waren wir zur Zeit 
As Jllyrismns, zur Zeit, als in der ehema­
ligen Monarchie Kroaten und Serben nach 
ewigem Hader sich in der kroatisch-serbischen 
Koalition zusammenfanden, um die Ueber-
yriffe 'der ungarischen unÄ österreichischen 
Machthaber in geschlossener, einheitlicher 
Front abzuwehren, zur Zeit, als die serbi­
schen Divisionen Schulter an Schulter mit 
tzen bulgarischen Brüdern den jahrh rinderte-
alten Unterdrücker und Erbfeind zu Boden 
warfen und vollends, als nach dem Zusam­
menbruch! das große Hindernis der Bereini-
'gvng, .die Habsburger Monarchie, beseitigt 
war. 
! Zu Tode betrübt' waren wir, als 5er II-
lyrisnms bei einem Teile unseres Volles 
nicht da? ei'hoffte Verständnis fand, als im 
südslawischen Gebiete der Monarchie üiroa 
ien und Serben gegeneinander ausge'vielt 
wurden, als nach der Befreiung der Name 
'„Jugosllaoija" abgelehnt und allmählich in 
Mißkredit gebracht wurde, und vollends, als 
die Einrichtung des Staates jene Differen­
zen in den Anschauungen hervorrief, an lvel-
"chen wir gegenwärtig leiden. 
> Wir lieben uns nur, wenn wir uns in 
Gefahr befinden, unk in demseltOn Maße, 
als diese Gefahr schwindet, haben wir die 
Neigung, unseren eigenen Weg zu gchen. 
Wir sinnvoll Eitelkeit und Trotz und finden 

. es nicht der Mühe wert, uns gegenseitig ken­
nen zu lernen, uns aneinander anzuschjmie-
Hen. Jeder Schritt 'der Verständigung, ent­
gegen gilt als Preisgabe des eigenen Ichs, 
weil es an gegenseitiger Achtung und Wert­
schätzung schlt. Wir leben wie einer Mlgen, 
schlecht öerswnd'enen, aber unlöslichen Ehe, 
hie erst durch Schiäsalsschläge aller Art zu 
emer harmonischen Einheit zusannnenge-
schweißt werden kann, die ech im hohen Al-
5er ein ruhiges und glückliches Zusammen­
leben verbürgt. 

Die Idee de? jugoslawischen Nationalis-
»nus hat durch die Auflösung der unter dem 
Tgmen „Orjuna" brannten ^^nijation in 

Sin neuer Kampf gegen Sowjelrutzland. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) ' 

Grotjfulst Nikolajewktsch an der Spitze der Diese Gerüchte werden durch geheimnis-
Remeauna bolle Andeutungen des in Beoarad erschei-

nenden russischen Monarchrstenblattes „No-
Berlin, 3. Juni. (Tel.-Äomp.) „Ost-Er- woje Wremja" und auch des in Berlin er­

preß" meldet: Seit einigen Wochen zirkulie- scheinenden „Wochenblattes des Monar-
reu unter!dcn russischen Emigranten ans dem chistenrates"genährt. Im Lager der Mona» 
Bakkan, in Rumänien und in Polen hart- chisteu, die neuerdings größere Geldmittel 
näckige Gerüchte über eine angeblich bevor- für ihre Organisationstätigi'oit aufwenden, 
stehende Wiederaufnahme des bewaffneten ist eine Kampagne im Gange, die den Zn-
Kampifes gegen die Sowjetregierung. Darnach sanvmenschluß aller Richtungen der^russischen 
sollen Polen und Rumänien sich bereit erklärt Eu.igranten mit Ausnahme der Sozialisten 
haben, ihr Ländergebiet und ihr Heeresmate- zum bevorstehenden Endkampfe ^ mit der 
ri'al zur Aufstellung neuer antibolschewisti- Smvjetregierung bezweckt, da «diese ohnehin 
scher Heeresformationen zur Verfügung zu ihren? baldigen Untergange entgegengehe, 
stellen und an dem Fel-dstuge teilzunehmen. Ferner wird für die Ausrufung des gegen-
Frcnck reich habe angeblich zugesagt, das neue wärtig in Südsrankreich weilenden russischen 
Unternehmen zu leiten und zu finanzieren. Großfürsten Nikolai Nikolasewitsch, des srü-
Dabei wird auf die jüngsten Besuche französi- Heren russischen Oberbefehlshaber im Welt­
scher und englischer Heerführer in Polen uud srieg, energisch Stimmung gemacht. General 
Rumänien hingewiesen, wozu jetzt noch Wrangel hat sich schon bereit erklärt, mit 
kommt, daß die französische Kammer die 10t)- dem Reste seiner Trnppen unter gewissen 
Millionen^rankenÄnleihe an Rumänien Voraussetzungen dem Großfürsten Gefolg-
zu RnstungsMecken bewilligt hat. schaft zu leisten. 

Sine neue Mächtegruppierung ln Europa. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Prag. Juni. Das Organ des Minister- Rom bemüht iich. Oesterreich und Ungarn zu 
Präsidenten Svchla, der „Bentov", bespricht unterstützen. Italien hat außer der Besorg-
an leitender Stelle die internationale Situa- nis um das Schicksal dieser beiden Staaten 
tion in Europa und knüpft seine Aussührun- noch besondere Interessen an der Donau, 
gen an die Reisen des Marschalls Foch nach genau so wie Frankreich in Konsequenz sei-
Polen und nach'der Tscheckwslowa^ei, de? Ge- ner> Politik gegenüber Denüschland. Die ita-
nerals Le Rond nach Jugoslawien und des lienische Meinung über dieses Verhältnis ist, 
englischen Äönigspaares nach Paris an. Das dah die Tschechoslowakei nnd Jugoslawien 
Blatt erörtert wich die Entscheidung der in Ungarn und Oesterreich angeblich zwei 
ReParationskommission in der Angelegen- große Gefahren erblicken. Zuerst den mögli-
heit Ungarns und kommt zu Kem Schlüsse, chen Anschluß Oesterreichs air Deutschland 
daß sich in Europa eine neue Konstellation uud dann die Stärknng des deutschen Ele-
der Krästegrupven, und zwar Enaland-Ita- mentes in Mittel- und Osteuropa lind zwei-
lien und Fran?rei6'Mleine Entente heraus- tens die eventuelle Fusioni^runz Oesterrci5)s 
kristallisiere. Paris stärkt die Kleine Entente, und Ungarns. 

Gtlnnes aber die Vorgange lm Ruhrgeblet. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Wen, Iun?. Hugo Stinnes weilte vo« erklärt, daß russisches Geld und russische A-gi-
rige Woche einige Tage in Wien. Aus Aeu- taioren mir Eriolg am Werke seien, nm die 
Hertingen, >die er einigen seiner Geschäfts- zunehmende Teuerung für die Revolutionie-
freunde gegenüber tat, geht hervor, daß er rung der Arbeiterschaft zn benutzen. Die 
'die Lage im Rnhrgebiet pessimistisch beur- Franzosen ließen nach der Behauptung des 
teilt. Er hält die kommunistische Bewegung Herrn Stinnes die russischen Bolschewisten 
in diesen Gebieten sür sehr bedenklich und ungehindert ins Ruhrgebiet gelangen. 

Bulgariens Ausgang zum Aegäischen Meere. 
(Telegrainm der „Marburger Zeitung".) 

ÄKB. Sofw, Juni. Der Ministerrat 
hielt heute unter dem Vorsitze des Minister­
präsidenten Stambulieki eine Sitzung ab, in 
der er sich mit der Arage eines Zuganges 
Bulgariens zum Aegäischen Meere 5esaß!e. 
Nach einer eingehenden 'Diskussion beschloß 
der Ministerrat, den bulgarischen Delegier­
ten in Lausanne zu beauftragen, iv Arie^ 
denskMerenz mitzuteilen, >aß der griechische 
türkische Ber'trog in feiner Weise den Zttind-
Punkt der bulgarischen Regierung noch die 

Rechte des Landes ändere. Bulgarien kenne 
nnd werde niemals einen anderen Ausgang 
zum Meere annehmen, als einen, der durch 
autonomes oder bulgarisches G<'bi?t führt. 
Die Regierung betramtet den Artitel 45 des 
Vertrages von ??euilty als intraftstehend. 
Die Großmächte bleiben an seine Bestirn-
mung^n aed'.inden und tonnen di«"'e nicht nb« 
ne die Zustimmung Bulgariens abgändert 
werden. 

Die Richtlinien der poinilchen Volitlk. 
(Telegramm der „Marburger Ze'^ng".) 

Marschau, 1. Juni. (Tschech. P'es;-
büro.) In seinem im Sejm gehaltenen Expo­
ses legte Ministerpräsident Vitos das Pro­
gramm seiner Regierung dar und erklärte, 
die g< gemeint ige Regierung, die sich auf alle 
Parteien stütze,sei weit davon entfernt, eine 
den nationalen Minderheiten gegenüber 
chauvinistische Politik zn betreiben. Die Re­
gierung sei sich dessen bewußt, daß die ganze 
Öffentlichkeit auf Ruhe und Ordnung sehe 
und 'deshalb keinerlei illegitinnen Organisa-
tionen dulden werde, die in die Oeffen'lich--
keit Terror nnd Gewalt bringen inöckten. 
^Aa? die Außenpolitik anbelange, hätten sich 
seit der Unt"rzeichnung des Bersailler ??rie-
denMertrages die gegenseitigen Beziehungen 
Mischen Polen und den westlichen Demokra­
ten vertieft. Dies gelte insbesondere von 
Frankreich. Was die Beziehungen zu den au? 

dem Boden der früheren österreichischunga­
rischen Monarchie qejctwsse.nen Staaten an-
langt, so mns'e hier die Erkenntnis der ge­
meinsamen Ziele der Leitstern der 5^nd-
lungen sein. Polen, fuhr der Ministerprä­
sident fort, wolle mit Teutschland gute Nach--
barbeziehnngen unterhalten. Es sei jedoch 
entschlossen, seinen staatlichen Besitzstand, 
der sich nicht nur auf den bersailler Frie­
densvertrag, sondern auf Politische, histori­
sche und moralische Rechte stütze/zu wahren. 
Die polnische Regierung sei von aufrichtigem 
Friedenswillen durchdrungen. Sie erblicke iu 
der Armee >die Garantie mr den Bestand der 
Republi'k. Nach einer Debatte über das !^-p». 
see hat der Seim mit ^ gee<en 27l Stim^ 
men der Regierung das Vertrauen ausge^ 
s p r o c h e n .  ^  . . .  

Maribor und Ptuj einen neuen Riß erfah­
ren. Es ist eine neue UustnumiMt in der 
jnngen Ehe geschaffen worden. Die Frsunk 
und Anhänger der Organisation sind zu To­
de gekränkt, doch ein sicherer Trost mag ihre 
Hnzen beleben: der Illpriemus ist eine teure 
Erinnerung, der Iugoslawismns lebt zwar, 
aber krank, vielfach geschmäht und angefein­
det. Gesuud uud stark ist nur noch das Zu-
sannnengehörigfeitsgefnhl geblieben und ei­
ner nenen Gefahr, einem neuen Schicksals-
Ichlag mag es vorbehalten bleiben, vielleicht 
alle Balikanstaaten in einem Lager zusam­
menzuführen und einen weiteren Markstein 
in der Geschkchte ihrer Zusammengehörigkeit 
und Untrennbarkeit zu schaffen. Wer zweifelt 
daran, bah unser Einigungsprozeb erst mit' 
dem Baükanslawismns abgeschlossen sein 
kann? - A L. 

Don Bonar Law zu 
Baldwln. 

Von Graf E. v. Zedtwitz. . j 

und geendet wie ein Lamm. Denn keiner der 
neueren britischen Politikrr bat die Erwar­
tungen, die man in ihn gesetzt, sc> enttäuscht 
wie Bonar Law Nach dem Rücktritt B.il-
^ours im I.ihre 191! zum Vorsitzenden d^'r 
'krnsernatinm Partri gewählt, übernahm Bo« 
nar Latn bald daraus das Staat?se«fretariak 
für die Kolonien. In seiner Politik und im 
Parlament arbeitete er in enger Anlehnung 
an seinen brennt» Lloyd Geor^, mit dem 
zusammen er Asguith bekämet? und schließ-
lich slü'-zte. Damals wurde die Kabinettsbik< 
dung zuerst Bonar Lam Angeboten: dach dil" 
ser hielt seme ^.ei< wohl noch nicht für ge­
kommen lind empfahl dem König Llond Ge­
orge, unter dem er dann als Schatzkanhler. 
die nachsuchst'' Stelle bekleidete. Nachdem 
er mit Llovd George jahrelang durch dick 
und dünn gegangen war, trat Bonar Law 
im Jahre >!>21 „am? Gesundheitsrücksichten" 
plötzlich zurück, in Wirklichkeit wohl aber 
nur, um sich vor dem unausbleiblichen Stury 
Llond l^eorges aus dem gefährdeten Kabi­
nett heraus und für bessere Zeiten zu retten. 
Tatsächlich hatte sich die Koalition ebenso 
wie das alte Parlament überleibt und in der 
änßeren wie in der InnenpMiik Mißerfolg 
uns Mißerfolg gehänsi, was schließlich einen 
^'"chisel zur Folge haben mußte. In der 
Außenpolitik mit dem Frieden von Versail­
les belastet nnd durch die Wirkungen diese 
ärgsten Entgleisung der britischen Politik u 
seinen Handlungen und Entschlüssen ge 
hemmt, mußte Lloyd George m AnbetrgF, 

>der offenbaren Schwäche Englands Frank-
^ch gegM'̂  KM udersÄ gsMchrey las« 

. Ms Bonar Law durch seine Krankheit 
zum Rücktritt genötigt wurde, schrieb das! 
^rgan der Labour, der offiziellen englischen 
Opposition: „Bonar Law hat in einem sol« 
chen Augenblick und unter diesen Umständen 
die volle Sympathie seiner politischen Geg. 
ner, denn wir sind nicht mir der Meinung, ' 
das; es Pech ist, wenige Monate nach der 
Erlangung des höchsten Staateamtes durch 
Kranlheit uiedergoworfen zu werden, - fon-
dern wir haben an dein gewesenen Premier­
minister die ausgez-eiichneten Eigenschaften 
der Ehrlichkeit, des Mutes und der Pflicht­
treue kennen gelernt. Eigenschaften, die je­
der an seinem Gegner schätzt." Das ist an­
ständig und nur deshalb" seien diese Worte 
der Achtung und des aufrichtigen Mitye-
fühls hier erwähnt; denn ich weiß nicht, ob 
das führende Blatt der Opposition bei sol­
cher Gelegenheit ähnliche Worte finden wür« 
de auch anderswo als in England, wo man 
in der Politik dein schönen Gebrauch huldigt, 
einem gestürzten, ehrenhaften Gegner keine 
Eselsuitte zu Nersetzeu. Wäre dem nicht so, 
dann allerdings nmrden die Abschiedsworte, 
die Bonar Law bei seinem Ausscheiden aus 
dein politischen Leben erhielt, wohl wesent­
lich anders ausgefallen sein. Mindestens wür­
den die Engländer dann von Bonar Law 
dasselbe gesagt haben, wie einst von Äider-
len-Wächter: Er hat begonnen wie ein Löwe 
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sen zum Echaden englischer Interesicn. «o 
: unterblieb die Lösung, de^ NachkrieMrl>ol> 
me — jür (5nglmld durchweqs Loül'n-^fragen 

'— cbenio wie die d<'r Oricntt'ra^^'n. nnt?r-
^bli^b dv Abi-ickunc,. die Eaniernrui dcvWelt-
'^virtscha^t und so vieles andere. Wie dlnuken 
-iv?r Frankreich, nuißte ^lovd C-^orlie im In« 
nern vor Irl<ind lapitnlieren nnd wollte in 

!^er Tür^kei, in AeMikm und Indieil durch 
'^leue Mißgriffe die cilten c^utma6?e^. Die 
^MMsten ^trrsen nird wirN'ctin-ftlict>en !^chwie-
i'ri^keik'n, mit denen England dcin! ^'lciyd 
^^eorges verfehlter Maßnahnien känchsen 
.Iiatte^ fi'chrten s6>lief!lich zu Mer sclMeren 
'?lrsbeitol»siaieit mit oll ihren Folc^en, unter 
.^enen Enqland zunl Teil uml) lzeute zu lei-
'den hcit. So wnr'de e'5 wi.' ein<' Criösunli lie-
^slrüs;!, als Äonor ^'nw in« .^>erl-ste vonc^en 
Lahres ouf der 7aliiin<i seiner PlNtei iin 
.-.(sctil-Hotel '̂lot)d ( '̂.'i^r^ie zilin ^1ii'lätn!t 

und dann, von der .^trcne .^nui Cn'ten 
^Ninii'tcr ernannt ni^d voul ^^eitruuen dcs 
Aol!le§ getrosten, selbst an das Ttaal^stener 
jrat. ?lb<'r wa'5 ist seit'her l>esser c^eivordcn? 

,^n seiner au^Ävarvigeu Politik se^^elte ^nfl« 
land unter '^onar Law nur iwch ssehorianier 
im fral?zi>sischen Fahr^vasser al'ö unter ^^lot)d 
(George, d>er danff seiner vc'-sönliclien Antori-
-^ät sich wenlizstens in einifl.^n Punkten durch­
setzen konnte, ^n (^uro^a hat sich die Lat^e 
sichtlich .yl Uncinnsten (^rostbritanniewz ver-, 
-schoben, in ^lleinasien hat sie sich lnindest^nö 
nicht siebessert' und loeun sie dort fiir Cn'g-! 

,ian!d erträsilicher qnvord^en ist, so hat diese? 
für die Zuczc'ständnisse und die Uuterstilt^unsi 
Frankreichs einen Preio zahlen u,üssen, der 
!sich dereiwst noch als sehr hoch enveisen wird. 
Der Äain^'f an der Nuhr qcht ni6)t zuleht 
um Eiisilands politisch<' und wiiMiastliche 
Stellunl^ und die konimende (5nt'scheiduttli 
wird britische Interessen uichr iil Mitleiden­
schaft ziel)en als die irt^end eines anderen 
Landc'). Bonar Law ^Vber blieb unl^itiq und 
waqt« nicht einnial ein Wort zun: Echnhe 
dieser Interessen, die zu vertreten sein Anit 
war, weil er die Allianz init ^nanlreich um 
jeden Preis ansrecht erhalten wollte. Aber 
die Entente ist seit der Pariser .^to'iserenz tat 

.und niettiand U'ird es cielinsicn, sie wieder 
^.zilm Leben zu oriveäcn. Ll»^^d t^eor<;e salbte 
ven ihr in s<^iner Rede vom 22. Mai: „(5c' ist 
?eine Allianz, nicht einnral eine Freundschaft, 
sondern von nnserer Seite ein reines Vaial-
ilentuiu, entehrend fiir beide, zersti^rend si'ir 
^bcide." Aber nicht allein in Cnropa und iui 
!Drient, überall in der Welt hat Bonar Laws j 
ischiwächliche Politik dem Laude nur Schaden. 
gebracht. Der vvn ihm so sehr auzieseindeten 
^^npitulation Llovd l^eor^^es vor Irlands 
folgte die Kapitulation Bonar Laws vor' 
Zalzlul Pascha in Aeqtipten. Das Mkomuten! 
lder türkischen l^Iei^iernnc^ uiit dein auierikani-
schen MPer-jtonUrn wiir die natiirliche 
^-olge senes niigchenerlichen Prestisieverlu-
stf'?, dm l^nssland in Vorderasien erlitten. 
Die Vorteile,'die Lloyd k^eor-'qe durch Preis-

' fla^ des Bini>dnisses nlit Japan in Amerika 
qewnml, konnte s^raukreich in der Fol^ie b<'-

'reits zu seinen (Gunsten ausgleichen. Der ein­
zige große s'jewinn sür England, den Lloyd 
<Veor^ aus denl Weltkrie^^e heiinstebracht, 
»das Freilverden der britischen svl,itle twn 
Ellropn, wnrde durch '^^onar Laws SclWöäie 
^eqenWer seinem ulächtisssten Nachbar zll< 
Nichte stemacht' war die englische ?llolte vor-
'dl?ni zwischen Nord^see nnd Miltelmeer ver« 
^M,'so mus^te man setzt echebliche Streit­
kräfte ncrkl) deni fernen Sinl^apore verle.ien, 
lim dort die qefahrdete>n Interessen der ersten 

.»Seemacht zu wahreu. So bat Bonar Laws 
'Politik das britische N.'ich in die vovhande-

SchwieriBeiten nur noch tiefer hinein-

siesteuert, weil s^e auS Schtvache nicht wastte, 
diesen die Stirne zu bieten. Das. hat man 
auch in Cnsiand länqst ernannt und alle Par­
teien Nlit Äusntihme der Konservativen ha­
ben in den '^^^rlanientsdl'batten der let.Uen 
Zeit ihrer Misxstlulmunq darüber wiederuolt 
Ansdrucl ^est'.lien. Selbst der <onseriiutive 
At>fleordnete Mo-^'ley, eiu Neffe Lord (5nr-
zonS, bezeichnete vor kurzem Bonar Laws 
Porqoht'n als eine Politik zitternden ^^sterns 
—eine Politik, wi'ir'difl einer Qualle. 
Bonar Laws Nachfolger im Amte, St»in-

ley ü!^ldwin, ist jetzt Jahre alt, gchört 
aber dem Parlament er-ft seit 12 Jahren an, 
nnd Mir als Mitglied der konservativen 
PartiN. Da er nach Bonar Lan' bei den ^ion-
servativen das gri.^ßte An'sehen ^enoß, wnrdc 
er in dessen .^labinett Schatzkanzler nnd nun 
^ls 'Fiihrer der Negieriiugspartei Ministt'r-
präsid-ent. '^ür den (5ntisel)lus? der ^lrone dnrs« 
te wo'hl vor allein die parlamentarische Stel­
lung Bonar L!in>s nraßgebend gewesen sein, 
denn in der Politi'k ist der neue Premier bis­
her nicht sonderlich henwrgetreten. Bonar 
Law wurde vo>n j^t'iinig nicht, wie es in Eng-
lan^d seit langem Br<ruch ist, von seinom 
Porgänger eulpfohlen; er war der Kandidat 
der Dichards, sener schars deutschfeindlichen 
llruPpL auf der ciußerstm Rechten, die so 
gerne fran«zösischer sein uiöchte als Poincaree. 
Aber nichts iväre verfehlter, als hieraus vor­
eilige Schli'isse ans die Politik seines Kabi­
netts zu zie'l)en. Auch fnr die britische Politik 
sind letzten Cndes ni6)t persi?nlich^' Meinun­
gen und Sympuihien, sondern reale Tat­
sachen niastgebeich; und diese zu schaffen, 
nlus^ Dentschlauds Sorge sein. Valdivin wird 
eine noch stär-lere Anlehnuuq an Paris vor­
erst umso welliger durchfi'lhren ki?nnen, als 
die konst'rvative Partei an 'dein Odium der 
jetzigen Lage bereits sclMer genllg zn tragen 
hat und dieselbe eine noch fchwerere Be-
lastnng auf die Dauer kaum <iuÄialten könn­
te. Die letzten Wahlen waren ein Ver-
die <!ioitservativen, als für Bouar Law, nnd 
die Partei würde es sich jetzt nach dessen 
Rücktritt kaum leisten können, die öffentliche 
Meinung Engbands noch stärker auf die Pro­
be zu stellen, als es bisher schou der Fall 
war. Mit berechtigter Sorge haben die Leider 
der britischen Politik das rapide Anwachsen 
der Labonr beobachtet, gege^i das alle Ab-
Niehruiaf;regeln bisher versalzten. Und im 
.^Hintergründe lauert Llovd l^ieorge, der alte 
Meister, dessen offeue .Kampfansa'ge ^egen 
die neue Regierung diese siewist nicht mistver-
stohen wird. Auch die Beitieihallung Lord 
Cnrzons als Außemninister deutet auf ein 
Verbleiben Englands au!f der bisherigen 

^Aahn. Aber Lord Cnrzon h^t sich Frankreich 
<^egenüber reichlich weit vorge-wagt nnd Bald, 
win würde ihn zweifellos alsbald fallen las­
sen, ivenn Poincaree eignen grofsen Erfolg, 
z. B. in der Ruihrpolitik. g^'w^n'ne. Vorerst 
aber nnrd Baldwin woihl den alten .Kurs 
iveitersteuern. el'cr noch vorsichtiger als seinc 
Vorgänger, als gewiegter Wirtschastspoliti-
ker die politischen Interessen den wirtschaftli­
chen unterordnen und ans dem Wege der 
^toniproluisse und Ausgleiche fortfahren, l's 
ldereinift die Stunde schlägt, wo England han-
delu ur u s'». 

-iH-

der Polkerchundanlei^e für Ossterreich 
schloffen. 

Die öEO ««rkflUrzE» 

a«s öte Tschechoslowakei. 
Pr«»q. Juni, s^estern ist der tschechische 

l^osaMe in Berlin, Tusar. in Prag einge-
troffen, um der Regierilng über die durch die 
M-arftatastrspl^t' geschaffene Lage in Deutsch-
laud zu ber'^chten. In letzten Tagen hat 
eino Reihe deutscher Fiinnen die an die tsche­
chische Industrie vergebenen Liefernngsv-er-
träste storniert. Man befürchtet einen allge' 
uleinen Stillstand in 'den gescl>äftltichen Be-
zi<'thnngen nnt Dentschlan^. weil die einae-
tretene Valuten'differeiyz für die reichsdeut-
schen Unternehmungen nicht mehr erichwing' 
lich erscheint. 

Die Lage Dentschlallds wird in Prag über 
aus p^ssiinistisch beilrteilt. 

Ma« «elchvtzix»!»?»»« »«im Ar»» 

München, .'i. Inn!. Beim Froi,leichnanis-
fchieken in Passau ereignete sich ein schlvc-
res Ungliict. Als der zweite Schuft abgegeben 
iverden sollte, wnri>e das l^efchütz zerris^'tt. 
Dein Unteroffizier Weingm'tner wurde durch 
ein herunlgeschleudertes MetaWück das eine 
Bein weggerissen un^ der Körper fürchter­
lich zngenchtet. Außerdem erlitten mehrere 
Reichswehrfo-ldaten zum Teil sclidvere Ver 
letzungen. Durch den Luftdruck wurden: meH 
rere Soldaten viele Mter lweit geschleudert 
ilud blieben längere ^eit bolvuWos. Die 
Aetletzten wurdvn ins Krantkenihaus c^cbracht, 
wo Weingart-ner bereits gestor^n ist. 

Die Wucht der Explosion erhellt dara.us, 
daß das VerschluWück des Geischühes von 
Olierhaus bis in die IWadt geschleudert 
wurde. 

Ueber die Ursache des Vorfalles ist die Un< 
tersuchung eing<»leitet. 

TelepdonlfOe Nachr'.chten. 

Die »st«rretchllche A»leih«. 

Vcrn, Iimi. Dw.-Aq.) 
Eine in s^lden obgehalteue Versaulmlung ei-
uer l^ruppe vou Schweizer l^rof'.bau'ken s?at 
die llebernahine von Millionen Fraulken 

llnter der dürren 
Vappel. 

ßt ' Vrßmwalroman von N. Groner. 
Urtz,»errecht !»i0 durch «reiier sc E»»p., 

Berli» Zo. 
/ Es herrschte uoch völlige Nacht, als Lasso-

aufbrach, und sein Marsch aus der iliiu 
so gut wie uu'bekanuten Stras^e^uiar nichts 
iweniger als angenel>m. Der ^turui trieb 
,ihm den Regen ins l^iesicht und durchdraiig 
Hn bald bis'aus die >1noei^eu. Es wurde uoch 
Mimmer, als er bm Z^^allenbrunn den Wald 
'verlicß und, üder die nun freiliegende 
Maße eilend, deni Iiäs;lichen '-^'.^etler voll-
'ständig auslstesetzt war. 
. (^an^ durchnäsit und' zitternd vor. >»lälte 
Va-nr er auf dem Bahnlhof an und war froh, 
-vls er endlich iil eineur Abteil ziveiter Kl-'.fse 
unter^omniell war. Zw-^r wareil die Wa-
'<,cn noch nicht gebeizt, aber es war sür La.s-
sony !chon eine Wobltat, dein Sturnl uild 

''.dem Regen! l'ntromlen zn sein. Er koniite so-
'^ar noA crn wenig schlafen. 
" In Mnrcheigg aber war eS mit felnem 
Furzen Schlunnner aus. Da stieg ein '^'»err zu 
ihin ein, und Lassouy glalibte, das; dieser 
Her'r ihin eine besondere Ailfulerfsaulleit 
schenke. Dein war in der Tat so. Es ivar 
^uch keln Wilnder, wenn Lasiony jemandes 
,?luM<!r>fsamkeit erregte. Er sah ja iehr vor-
?,elbm a^s, aber sein seelisäjer uild körperli-
'cher Zusband verriet sich deutlZich in seinen, 

Bl'ic! und dem verzweifelten Aus-

driick seines (^iesichts. Man salh ihm den De­
klassierten an. 

Er lialte recht: kein Arzt würde daran 
z'Meiseln, das; er krailk sei; man nilis^te schon 
>an sein<''nl Pulsschlvg erkennen, daß er sie-
ilierte. 

Seill derzeit'iges t^iegenüber bedaiierte i^in 
nur insgeheinl. Lassony aber bildete sich ein, 
!daß sein Blick etwas Feindliches ausdrückte. 

Lassouv war nnlgeinein sroh, als der Zug 
'iul Staat'.'tiahichof' lnelt und ib'n niemand 
!fo!ale, als er das Bahn'hl>fsgel>äude verließ. 
^ Das geschah g^'^gen acht lHr. 

Es uwr scholl ganz bell, so hell, wie es an 
eillem regnerischen Morgen über ein.r 
V)ros:st'^idt ul^erl'.al.Pt werden kann. 

.'^>err voil LassoiN) begav sich soiort zn ei-
nein Arzt. Er ivollle das Rezept so bald wie 
möglich iil .''^äildell habell. 

Der Doltor verschrieb ihin nach c?iner kur­
zen Untersnchnng ivirtlich El)inin und e>n-
^'sahl ihiN, in Allbetracht seiner angegriffe­
nen Geiuildbeit die Reise zil unterbrechen. 

„tttirschlorbeer haben Sie doch wohl bei 
flch'^" sägte der Arzt, als er Lassony daS Nc-
^z.'Pt überreichte. 
Lassony sah rbn verständnislos an. 

„Wozn soll ich denn .<tiivschlorbeer bei nlir 
Habel,'i"' sragte er. 

Jetzt blickte der Arzt verlvundert ailf. 
„Sie wissen doch, daß Sie herzkrank sind?" 
„Nein." 
„Sie haben wohl schon lange koiuen Arzt 

konsultiert?" 
,/Scholl seit Iahren llicht." 

.. «Treiben Sie irge^^uM .Sport?" 

Marvurger und 
Xagesnachrichten.̂  

— Reise des »önigspaares nach Bukarest. 
Aus Bel>grad wivd berichtet: Der Kön>ig und 
die Kl^nigin werden sich Sonntag zuln Be 
suche ihrer Eltern nach Blikareft begeben. 

— Todesfälle. Sollntag den d. starb hier 
Fräulein Negine Jeläe^, Schneiderin, im 
2^. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis fin­
det Dienstag den ü. d. ilM W Mr von der 

> Leichelrhalle deS städtischen Friedhoses in Po-
bre^je ans statt. — Sonnltaa den 3. d. ver­
schied der pensionierte städtlsrhe Wachnmnn 
.'!>err Josef Suschiu ini 5)?^. Lebensjahre. Das 
Leichenbegängnis fiildet Dienstag den 5. d. 
uin 5 lihr nachmitt^a-g'^ von der Leichenhalle 
des städtischen Friedhofes in Pobr/je aus 
ftatt. — Aut glicheil Tage verschied Herr 
!»1'^arl Dadieu, Revideut und .^')eiziliau-^Tous-
chef der Südbahn i. P. Das Leichenbegäng­
nis findet anl Mittivocl) den li. d. Uin halb 
4 Uhr von d'.*r Leiäienhalle des alten Stadt-
friedhofeS aus statt, wo sich der Leichenizug 
in die evangelisck^e Üirche begibt, woselbst die 
Trallerrede gehalten und die Leiche sodann 
ans den evangelischen Friedhof in Tezno 
überfii'hrt wird. 

— Die Stromstörnng am Samstaig. Be­
züglich der ain Salnstag abends eingetret'e-
nen Stl^rnng teilt das Mestno elk^tr. podjejbje 
allen Strolnabnehlnern mit, daß infolge 
wiederholter Blitzschläge, welche in der Ge-

lgend von Raöje in .^ocWanimnngsfernB 
leitung einschlugen, Störun<»en in der Aen-
^trole Fala eingetreten sind. Nach Änsschalten 
>des bezüglichen Leitung^tranqes konnte um 
halb 2l Uhr die ovdnungsnMige Etromlie« 
ferung wieder a-usgenourmen werden. 

- Kleine Psli^chrimik. Als SaiilZtag 
al>c'nds der elc'ktr^che Strom ausging, war 
die Aleiksan'drova cestn noch zieinlich belebt.. 
Der lvi der Firina Berg b^Mftigte Arbei­
ter Stan<o Z., der lrbvi^s schon ziemlich 
ange'l)c'itert war, lnachtv leineni Unnmte da­
durch Lllft, daff er ^egen Jugoslatvilm krSiftig 
>zu schillr^en begann. Er äMlrde mit 24 Stun­
den Poli.zeiarr^t bestta-st nnd wird sich noch 
obelldrein vor l^^ericht zn verantworten ha­
be«. — Am Sonntag wllvden wieder zwei 
Wohniili'gsein'bn'lche veri'rbt. ES wäre ange­
zeigt, an den Türen Sicherheitsschlösser an-
zubriugeu, die den Einbrecl^'rn thr Hand-
wei'k doch etiivas ersckiilveren. Ueberl)^upt meh­
ren sich in letzter ^it nicht nur in Maribor, 
fanden a.nch in ganz Jugoslawien stark die 
Mlle vcm EinbrÄch^ Di« Tinbrecher find 
zllm Großteile Auslänider, die aus 
Oesterreich und ans Italien beglücken. Die 
Polizei bat ihnen gegemtber einen schweren 
Stand, da einerseits dile Mannschaft stvr?' 
restringiert wurde, andererseits die wenigen 
Leute, die noch vochanden sind, nicht so be^ 
zahlt werden, daß sie ihren schweren Dienst 
zur Gänize verrichten köimen. >--» Ei?n bei, 
einem gewissen Martin Sterlej bediensteter ^ 
Knecht erbrach währenid der Abweseniheit. 
t^s Dienlstgebers dessen Koffer und ft^l dar^^ 
aus einen Bar<botr<ig ^on .?8.(X)0 Mek 
Ringe, eine go?!dene tz'erren.uhr samt Kette 
unid eine goldene Dmnenuhr famt Kette so^ 
wde Mvei Ohrringe. Der Dieb konlvte flüch< 
ten; seine Verfolgunig wur>de von der Poli-«-. 
zei bereits vufgenonnnen. — Dem Besitzer 
Franz Razbornit aus Ribnica n. P. wurde 
in M-aribor sein Falhrrad gestohlen. ES trä^ 
die Marke „Gotlbard, Graz". Die Fahrrad-
numnter ist „natürlich" uMeikannt. ' 

— Dank. Die Lchreri-m^ der hiesige« 
.hlilssschule sprechen auf diesem Wege allen 
jenen, die etwas zur Bewirtung der armen 
Schüler anläßlich des Maiausfluges beiges 
tragerr haben, den herzlichsten Danik auS. 

— Spende. Herr Jgnaz Pirtzl spendet der 
evangelischen Gemeinde für die Kirchenrepa« 
ratur 25 Din^ar. .Herzlichen Dank sagt daS 
evailgelische Pfarrantt. 

Die Volksschulen w Jugoslawien. Nach 
den Berichten des Unterrichtsnnnisteriums 
hat Kroatien und Slawonien die meisten' 
Schulen und Lehrer. Im Vorjahre waren 
in Kroatien und Slmvonien 17W VoMschu^ 
len, 1837 Lchrer, 191i; Lehrerinnen. DiS 
Schulen besuchteu 144.177 Knaben und 
1l3.0W Mät)chen. Serbien hatte 1477 Scho­
len lI7W Lehrer Ulrd 1377 Lehrevinnen) mit, 
151.129 Knaben ulrd 54.127 Mädchen. Wos^^ 
wvdina: 7ii(; Schulen (I35L Lehrer, 197^. 
Leihrerinnen) init 73.798 Knaben nnd 70.397 
M'ädcheif. Slowenien: 822 Schulen (1286 
ben,Lehrer, 169« Lehrerinnen) mit 89.16l)l 
Knaben und 86.39? MÄdchen, Bosnien und 
die .^rcegovina: 508 Schulen (5L3 Lehrer, 

! 5,38 Lehrerinnen) m^it 29.912 Knaben, 29.72? 
» Mädchen. Montenegro: M) Schulen (513 

Lehrer, 76 Lehrerinnen) mit 19.453 Knaben 
ulld 4859 ?)!ä!dchc^n. InSges'alnt haben wir in 
un'sereln Kömgreliche lM Voliksschulen mit 
87^1 Lehrern und 7484 Lehrerinnen. Die 
I Schule besuchten im vergauaenen Jahrs" 
^9(X).(1>89 Knchen und 387.981 Mädchen^ 

' „Ich reite ^ und ich radle viel." 
„Spürten Sie denn nie Herzklopfen?" 
„O ja — schr aft." 
„Und Atetunot? Und hatten Anastgeifüh-

le?" 

-törullgen im Blut-

rn 

„Sehr häuf^ig." 
,.Ulrd fül)lten, daß 

umlauf vorkolnmen?" 
„I^^lvohl." 
„Sie können nicht ffut liegen, sond<' 

inüsien iin Bett mehr sitzen?" 
„Es ist so." 
„Und trotz alledem haben Sid sich nie be-

Uwgeil gefühlt, sich untersuchen zu lassen?" 
„Nein, Herr Doktor. Ich scliob alle diese 

.,'^nställde <iuf lnein allerdings recht uuregel-
inäszilges Leben." 

„Aeilil Sie alt, oder richtiger gesagt, älter 
wer.den wollen, inüss^m Sie se?)r regelllläf'.ig 
l.ben. Set'.en Sie sicl). Meine Eröffl'lnng hat 
Sie ail^^egriff.'n. Sie wissen jetzt, wie es liln 
Sie steht, ulld wisien, daß jede Unvorsichtig-
?>.'it Sie.schwer schädigt. Als gewisseilhafter 
Arzt llluß ich ^^hlleu sagen, daß eine eilizige 
Nichtbefolgnng meiner Borfchristen Ihnen 
das Lcchen kosten kann. Sie dül^fen keinerlei 
Sport mehr treibeu, illüssen jederlei Aiif-
regllng ineliden: Alkohol, Tee, !»tasfee. Tabak 
ufn>. d^ürfen vou nun an für Sic nicht mehr 
existieren." 

„Das heißt", sagte Lassony ,l>ach eiiler lan­
gen Pause, „ich niuß letzen v^ie ein alter 
Herr." 

! „"Zt^ie ein ganz aller Herr", sagte lächelnd 
'der Arzt, „still und vovsichvig, und tragen 

Sie stets ein beruhigendes Mittel bei sich« 
Ich schreibe Ihnen noch ein Reizept." 

Mihrend der Doktor schrieb, wii6?te sich 
Lassony ein pa-arinal über das Gosicht. We-
niAe Mnuten später?ing er langsam die 
Treppe hinunter. 

Langs-aln; nicht wt''gen seines Herzens, daS 
g^schollt werden sollte, fondern ^veil die To-
desfurcht ihm die Wße schwer machte. 

Die Todeöfllrcht hatte ihn so gewaltig ge» 
Paclt, daß ihln ^anz fclm»ßndlig, daß er ffänz 
Velilvirrt war. l5'r ging im Regen dahin. Erst 
die lallte Beluevtung eines Schusterjungen 
erinnerte ihn daran, daß er einen S.chirm 
lv'i sich trüge. 

„O je! Der Herr will noch Mchscm, drum 
läßt er sich voNregnen!" rief der Iumie. Da 
ofsnete Lasfouy nlechanisch seinen Schirm, 
s6)loß ihn jedoä) gleich wieder, denn er be-
faird sich gerade an einer Haltestelle der 
Straßenbahn, Ulld ein Wagen war im Ab­
fahren. 

Wohin er fuhr? 
Lassolch wußte cs nicht, c's war ihm auH 

galiz gleichgiültig. 
Nur fort'wollte er von dein Arzt, der ihm 

die schreckliche Eröffnung geiiracht hiatte. Er 
dachte nicht daran, dliß er die (Gefahr, in der 
er lc'bte, veriirindern kouile — durä) ein ver«, 
nünftigeS L^'ben. Er wußte, daß er ohne Ge^ 
Nüsse und Betällbllngen e'infach nicht mehr 

, leben ki^nne, lmd daß diese l^^eNüsse ihln so^ 
' ebeil vevlwten worden ivaren. 
^ Und an die schrecklichen Aufregungen der 

letzten ,^eit dachte er, die in den letzten Mci 
Tagen , unerträgliä) gotvordcn waren, ^ 
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' ̂  ̂  Papst gege« li<e T«ttnehm«imien 
be» gzWUickiWgrksie«. Der PaM hat den 
'Empfang der Teilneihn^erinnen des in Rom 
aibgeha^ltenen Frauen'tlmgressl's mit der Be­
gründung abgelehnt, daß dieser Kongreß sich 
mit politüschen! AnAelogenlherten belaßt 
und der Papst eine jede diesbeMMche Stej-
Imrgna^e ablchnen müßt-e, 

 ̂Der Budapest« Msrd. AuS Buimpost, 
H. ld', wird berichtet: Molnar-Toch hat sein 
-'iirsprünMches ^änvnis nun dahin a^« 
Ändert, daß, als er die Bekanntschaft der 
s^rmk Kövesz gemacht hatte, dios^? ihn, 
M).«« unyarilsche Kronen zum Anikaufe von 
Gift übergeben habe, mit dem sie ihren 
Mlm» lMÄ dem Wege schaffen wollte. Nach 
längerem Sträuben hai^ er das Geld ge­
nommen unld ^ilr 150.000 K von einen: Apo-
thekergehi'lsen Strychnin spkauft, dessen Wir-

'kung er zuerst an einem Hunde aui?probiert 
habe. Frau Kövesz ha«be ihren Mann nlittel-Z 
dieses Gi.ftles evnlovdet. Diesen Angaben 
schentkt die Polizei jc^doch 'keinen Glanben, 
da Molnar wußte, daß das Geld, das er von 
der KÄvesz erhielt, Ei^entmu ihres Mannes 
Tvar. Da cr nicht in der Lage war, dieses 
' Geld ^urückzue^atten, so durfte er und nicht 
'Kövesz deren Mann beseitigt haben. Als es 
s^ter Mischen Molnar und Frau KöveSz 

-AU einem Äreite wegen einer von ihm ge 
' forderten Geldsulmne «getmnmen sei, habe er 
^Irau K^Ävesz in G<^enwart ihrer Mutter, 
'^Frau Lachnrann, evschoss<'n. Als er auf Frau 
""^^esz anlegte, kam eben deren Cohn ins 
Limmer, den er nun ebenlfalls nieiderschoß, 
um sich des gefährlichen Zeugen zu entledä 
fgen. Als Frau Lachmann in ihre.m namcn« 
i'Lsse« Entse^ Molnar-ToH auffordert«, 
^uch sie zu tdtien, habe er sich geweigert, deg 
^Mord ausizuführen^ weil die der Frau Lach-

lgeihövige Bllla noch nickt auf seinen 
'Ilcamen gcschrii'ben gow-^sen sei. Nach Ver­
gabung der Leichen sei cr wieder nach Bu 
oaipest gszogen unid dann mit seiinem Freun 
ve ^sider Kolesay in dre Villa nach Rakos 
'Gzent-Mihaly gelzogen, da er befürchtet habe 

die leerstehende Villa nrit RiicksiÄt an 
'We Wohnungsnot requiriert werdeir könnte 
Ms Frait Lachmann von Kolcsay Geld for 
tdepte, habe er auf Grunid einer früheren ?^r 
«ilnbarun'g nüt Kslcsay die alte Frau Lach 
.mann mit einer Krmvatte erdrosselt und die 
Leicht in der bereits geschilderten Art ver-
araberl. Auch dieser Darstellung wird von-
Mte der; Polizei kein Glauben veigemiessen. 
)— Der spanische Smchtl in Budapest krr 

Pimig «worden. Wie aus Bu^e^t berichte 
iwird, ist der dortilge spanische,Konsul Iacobo 
Moreno irrsinnig geworden. Zeichen deS 

«smns zeigten sich bereits'in der Kanzlei, 
daß er von den Beamten in seineWohnun^g 
galtet wurde, wo er Selbstmord verübell 
ollte.^.Er wurde in eine/Irrenanstalt ge-

''bracht.'" 
— RielendiebstShle»bei den Gra r̂ „Sty-

.»ig"-Wcrlen. Aus Graz wird berichtet: Bei 
wen „,styria"-Wevlen in Graz wurden Ril'-
iZsendiMti^le aufgedeckt. Dcr Gesamtschaden 
M gestohlenen Diotorräderu und Bsstandtei-
Ken w>ird bereits auf 200 Millionen I^ä ge-
!jschätzt^ Die PoKzei nahm viele Verhaftungen 

^ ' 

Neuterkiche BestviGma des Moinnt-Eve-
Äst. Der Vorsitzende der ?gl. geogvaphiischen 
sGe^schast in London Lord Ron-aLdikhay 
»wird, im Laus« des nächsten Jahres einen 
kneuen Beisteiigungsverquch«^ des Myunt^ EvL-.. 
ßrcjst vnternchmen. 

'i^devwar das noch:mcht ihr Höhepunkt? 
^'am vielleiicht noch evoas Ent!setzlicheres? 
Gab eS vielleicht doch noch einen Toten, ei­
gnen Nnigemordeten — das anglskvolle Ver-
j^vam einer Leiche? Und^ar vielleicht doch 
Moch eine Verfolgung AU befürchten — und 
^dann^dlasM^richt —'And diie öiffnrtliichL Vcr-
urteilmrg, für ihn — den noch immer nicht 
vollständig Gesunkem-n, dey sich jimerlich 
schon gerichtiet .flMte? 

Dolk«wIM«oft. 
X Das Bersahren bei Sifenbaihnreklama-

tionen. Es wurde wahrgenonvmen, daß K^uf-
leute und Industriielle ihre Gesuche bezüglich 
der Verkiisde, der 'Beschäd^ungen des Ge­
päcks, !der Expreß-, Eil- oder Frachtgüter wie 
auch wegen Ueberschreitung der ZustellungS-
frist folnulatw den Direktionen der Staats-
)aihneu> unterbreiten und soniit auf eigenen 
Scl^den die dofinlltrve Le«sung ihrer Gesuckje 
ersc^vereu. Die Zagreber Handel« und Ge-
wer^kainmer cn^iohlt allen Wirtschafts-
krei^sen, für jeden einzelnen Fall ein spezielles 
Gesuch einzureichen. ?lls Beweis d<'r BMä-
distung wird nur d^ Origin-ilrechnung anae-
sehen,'inwiefern die Abschrift nicht voin )l0-
dar beglaubigt ist. Die Reklamationsgesuche 
müssen a) mit dem au-^flelösten Frachchrief 
(falls der Frachtsl>rief u^>ch ni6)t eingelöst ist, 
geni'igt dlis Duplikat), b) niit der Oviginal-
faktura, c) mit 'd^m Protokoll über den er­
littenen Schaden, d) und mit der Vollnmcht 
oder Zession, falls der Adressat oder Adrej-
saut selbst die Reltlaination nicht unter-
ninllnt, verseh'en werden. Das eil'te Rekln-
nlationsg^'snch unterliegt feinen Stempelge-
'bühren, nährend jede lveitere Borlage mit 
3 Dinar SteniPelgebühren und die Beilage 
ntit 10 Dinar für die Beantivortung ver­
sehen werden muß. Die eingebrachten R^'kla 
matione'n unterliegen keiner Stenchelgebühr 
entvichtung und ' werden die beigelegten 
Stens-^l-giBühren zurückerstattet. Bei dieser 
Gelegenheit 'soll erwU?nt iverden, daß die 
Beschleunigung derErledignng von Reklama 
tionsgesuchen inr Wege von komnwtiven 
Vorstellungen nicht Meckentsprechend ist; die 
Kanuner ennvsiehlt im Gegenteil, die Dring-
lichteit in einer speziellen Vorstellung anzu­
suchen, falls dies notwei^dig ist. 

X Swsteilung der ungarischen «ohlenlie 
ftrungen an JuMslawien. Wie die Beogra 
der Blätter mitteile::, hat die ungarische Re 
gierizng die Kohlenliieferungen nach Ingo 
sÜawien neuerlich eingestellt. Die Einstellung 
wird nlit Ctrei^ks motiviert. Nach dem Tria-
noner Vertrag h-at Ungarn täglich 1000 
Waggon KMe an Jugoslawien zu liefern 
Die-Beograder -Regierung erklärt, es seien 
Schritte unternommen worden, nui Ungarn 
zur Erfüllung seiner.- Verpflichtungen zu 
zwingen. 
X 6 Wiener Jnter,»otio«!ale Msse. (Herbst 

nresse.) Die 5. Wiener Messe findet in der 
Zeit vom ?. bis 8. Septcinber 1923 statt. 
Wie uns «mitgeteilt wird, dürfte, nach den 
bischerigen Anmeldungen zu schlies;en, dic'se 
Messe die vorangega^Mne, zu der aus 44 
Staaten EinTäufer gekmnmen waren, an 
Zahl der Aussteller und an Neichhaltigikeit 
der Warenlnuster wesentlich übertresfeu. Die 
TtandinieteAireise sind niedriger beredet 
als be'r den ineisten andc'ren' europäischen 

-Messi^'veranista'ltunlgen: es bietet si6) 'dvA^i' 
jedeul Industriellen, Geu»'rbetreiben^den und 
Kaufmanne durch die Wiener Messe eine 
außerordent'lichl^ Gelegeicheit nnt dcr An­
knüpfung neuer Geschäftsvcibindungen sein 
Gel'chäft zu eriveitern. ?lu^kün>ste erteilt die 
Messe A. G.Mieu, 7., Mesuinstraße 1.^ 

. XVeater und 5wnst. 
Repertoire des Nattoualtheaters w Marlbor 

Montag den'4. Juni: Geschlossen. 
DieN'Nag de'N 5. Juni um halb '^0 Uhr ^chü-

lerauMhrung der j^llabenvokks-
schule 1 und der Madchenv> 
le 3. 

Mittivoch den 6. d.: Geischlossen. 
'DonnerÄiag -de'N 7. d.: „Eavall.'rit' viistica-

'na^.^iUußer A^nnc'nlent.) 
Freitag den 8. d. um 15 Uhr: „5^asanastini 

ca". Mußer Abonnement, ermäßig­
te Preise. 

Freilag den 8. d. um At Uhr: „Cavalleria 
rusticana", Ab. (5. 

die heroorregendsle Rästerklinaa der 
<>«genw«rt. Seneralvertrclung fvr daz 
Kvntgleich SÄE: Ly», d. d. Zagred. 

WW 

Cafe Stadtpark. Jeden Nachmittag spielt 
^s Mariborer Salonorchester von halb 17 
iis halb M Uhr. bei schöner Witterunq mich 
aibt'nds ven :Z0 bis 2t llhr. Hanonlehlipeisen 
und G's'rorenes. 

LjudSka tnjiZica (VolkZbibliotheT) Narodni 
WM, l. Stock. Geöffnet Sonntag von halb 
10 bis halb l1 Uhr und Donnerstag von 
halb 19 bis halb 20 Uhr. - . 

—o— ' 

Vom Düchermarlt 
„Esperanto als internationale Hilfsspra­

che" belitelt sich eine soeben inr Verlag der 
Firina Ferd. Hirth u. Sol?n, Csperato-Ab-
teilung, in Leipzig erschienene Broschüre, 43 
Seiten. (Grundzahl —.40. Das (^eneraliekte-
tariat des VöLkel''bundes hat, da (^sperato auf 
die Taqesordnilng der Hauphversanluüung 
des ?'Werbundes gesetzt ivorden war, das 
Probleu? einer WeltlhilfGpräche überhaupt 
und die verschiedenen Mlt?sprachelMteine 
eingehend studiert un-d seine Arbeit in dem 
vorliegend<'n Bericht zusauimengefaßt. Die 
deutsche Ue'bertragung ist sür alle Freunde 
des Weltspracheugedanskens von großen: In­
teresse uud ist besonders deshalb wertvoll, 
weil hier zum erste»:. Male eine aus Auge­
hörigen ver'schiede::er Nationen best<'hende 
neutrale IiOan^ das Wesen und die Bedeu-
tunlg des Esperanto und seine Ueberleglil-
heit über a::'dere Systeme darlegt. Wer sich 
ein eimoandsreies Urteil ü'ber die Fort­
schritte der lZsperaitto-Beivegung u:vd die 
Verbleitliug der Spracs)e in allen Ländern 
der Welt bilden will, sei darum 
aus diese Neuerscf)<'innng. hingewiesen 

ihr sshr nützlich erwil?s und schließlich ihM 
Vertrauen in dem Maße zu erwerben wuß!?/^ 
daß sie ihm die beiden Steine, von denen 'der' 
eine 20, der andere 2^ Karat besitzt die^ 
Mssttnnen einen Wert von über einer Mil-'^ 
liarde Mark darstell<'n, zur AirfbewahruuA^ 
übergab. Nosenstock schloß die Brillanten in.' 
ein Safe und übergab der Russin den Schlüs^^ 
sel. Eines Tages machte Frau Tamfchowa^ 
die Entdeckung, daß der Schlüssel verschwuir«" 
den war, und verlangte die geivaltsmne Oe^fch^) 
nnng des Stahlfaches. Dieses Ansinnen «ies i 
Roie:rstock zilrück, und nun ließ die Tänzeriir^ 
dei: Safe ausbrechen. Zu ihrem Entisetzen ent^^ 
dl'ckte sie, dns; die beiden Edelsteine ver^ > 
schwanden waren. Sie wandte sich an die! 
Polizei, die sofort seststellte, daß Rosenstock? 
den Schlüssel zun: Safe gi'stoiblen und die -
Brillanten bereits verivertet hatte. Der gri^! 
ßere Stein wurde bei dem Onkel des Russen^, 
gefunden, der tleinere fand sich in einan 
Ufihl^aus vor, wo Nosel:stock ihn für mehrere-. 
Millionen Mart verse^^t hatte. Die Staats^^) 
anwaltlschast leitete eiir Verfahren gsgen.'^ 
Rosenstock ein, der sich dar-vushin erschoß^i 
Nun griff jedoch der Reichskommissär für' 
l5in- und Auss:chr ein, beschlaignahmts die.^ 
Brillanten u::d erklärte sie als dem Reiche? 
verfallen, da sie ohne GenehnNgung einge^' 
Mrt worden jeici:. 

Letzte RackrtAtm. 

Das Waren d^e Gedaniken/^d'ie'sich mÄUaiu 'Sam^^ag den 9. d.: ',.Der guke Kamerad' 
Lurch Lassonys Hivn wälzten. 

ist nicht Mtzlich.- eine 
ßtimme neben LhlM. 

EriMckte^erischrocken'̂ usa'mmen'/^Mtrr^ 
sremÄxlichen, alten Mann a>n. der ihn so^-an-
gieredet, «murmelte Mv'as Unverständliches, 
ftand-^f^und jging^ouf dre Plattform hin-
.aus: 

An^Her.inäÄlsten Station stieg er-aui-..Er 
befand' sich auf der Ringstraße. 

Mechanisch' gii::^ Lassony weiter.' 
Gattz Inn-gsam giivg.er imd doch-.W:H »ihm 

Has Herz bis zum Hal?se hinauf. 
Und talttwa? Hm —-schrecklich kM 
Da krak^vr in'e:n.-<5af<>.!und ließ sich' — 

"Echvikalado geben, die er nut Mderwillen 
tranlk,. um^damn itÄoder weiter zu gehen, 

> swbent'ew'Be^ sand^er eii:e Druckerei. Dort 
' er sich Miister zeigen^ bc^timmte da? 
.Format 'Und^die Anlzahl der Rezeptzettel, die 
»«r Wben woilkte^amd^'^chv^b^aus, was darc»uf 
.'ZU! drucken jssi!. 
' In ̂ i^StunÄentjsoNt-on- die.Zeffe7^ert?g 
sein. lEr. ging-nun iln die nä'ch^e Apotl^eke 
und1ließ'!sich^ldi^Eliininpul>v<!r und/diie Kirsch. 

. ^rbeertro^en bergen. -->1 / 

'. Abonneme-n.d^'Sl. 

Kwo. 

Beograd, 4. Juni. Gesk'rn von 
bis l liihr inittags wurde eine Sitzung deH^ 
Ministerrates abgchaliten. In: allg^rein«?? 
>vnrde darin i'rber die heute stattfinden^vH 

itznng des Parlamentes gesprochen. EStz 
wurde koulstatiert, daß die Situation de? Ra-^ 
di'kaleUi i>ni Parlaineiite! ein wenig dadurch^ 
gesct,l:v'Ncht wl,rde, daß Dr. KoroS^'c und Dsk«' 
tor Spaiho nach links nbgeschnieM seien 'un^ 
ihre bischerige nentrale Halwug aufgeAebem 

. .haben. Die radikalen Mnister wollen ledochL 
wenigstens vor der Oefsentlicykeit beweisen/ 

l tt.ioncx.rt. Regierung auf feste:» Fundaments^ 
I SctMenitung der 

seluianen ul:d des Iuac>slawi'srhen Klnb^ 
nicht zu fürchten braucht. Mcl) i^r M^iniUNW 
der Regierung, die in der g^'trigen SitzMU 
znnr Ausdrucke ge^kondmen ist, werden 
Raidikalen dio Re'd::er bestim'nten ,nüfsen».dis^ 
auf die Rederv der Opposition a:vlä!ßlich 
Dc^larations-dobatte antworten werdeir. Di^ 
Rj'dn^er :oerden später bestimmt werden» bi^ 
ttlani die Haltung der Ncusel-maneu und d«^ 
Korok^cgruppe deutlich erkennen wird. Wci^ 

Vom Tage. 
Priide Wissenschaft. Das Lo:rdoner Hospi-

al, nlit dem die größte Medizinischule Lon­
dons vei'bunden! ist, hat beischlossen, Frauen 
nicht mehr zmu Studiun: der Medizin zuzu­
lassen. Es wird betont, daß nmn :n6)t die 
Eignung der Frauen zu:n Studlum bczweis 
le, sondern daß der gemei::^^«««* Unterricht! Hers wu:-de in der Sitzung über die SituatioA^ 
mit Mäul:er:v sich als unu:l^glich erwiesen > iin Radikalen Klub giHirochen; die 3deqie^ 

run!g hat sich jedoch dabei nicht lmige aufc;e^ 
hallte::. Ueber die Rekonstruitimv der Regier 
rui:g sel'bst wurde keine spezielle DiMssioi 
t?e.siiihrt, M'il «der König abniesend ist. De 
Minister für Soz.ial^oliti!k Dr.. Periü reße^ 
rierte, daß das Ministeriiun fi'l?^Eoyia'l!pc»li^ 
tik 14 Millione:? Dinar von der Anleihe er­
halten habe, diie die Fondsver'>l>t:l!tu:vg in de 
Schweiz ab^chlofsen hatte. Diese Summ^ 
nvrde ^ur Ernährung der passiven Gebiet« 
verwen^ n>er'de:r. Dr. Periü referierte'Mchlj 

... ieber den Beschluß der I:vvaliden, der. 
Altsgerottete Tiere. Die Zahl der vol:^ den! Spliter Kongreß gefaj^ worden 

n::terbwltete die Verordirunjg beMgl^H-^erjK 
fSchließung^und (5röffn'u'ng der 

» 
ZM. Zagreb,' 4'.^ Iuni'z^ Die'krc»atischens^ot 

posNonellen Blätter melden auS Beograt 
Gt '̂t-ern vormittags wunde in den« Lokalitäten 
des MinDeriums des Acußeren eine wiMis 
ge Mi:'ferenz abgehalten, air der der Prafi^ 
dent des Parlanieirts Ljuba Iommovie,. dco 
Amt^izmimster' Dr. Lazar Markovi^,.de!r7 ge^ 

isehr gemei:». .hundert Jahre später war er l ii>^'sene Minister ohne Portefuille Dr.'Ziwa^! 
von den nach den: Genüsse frischen Fleisches lü6 und Dr. Triller teisnahmeu. Dr. TrNeS 
so begierigen Slecs.ihrern aus den: Buckle des ist ein Anhänger der Fortischrittwart^ i« 
Lebe::s gestrichen.' Nichts ist von ihm übrig iSlo-lvenien, die sich in der letzten Zeit:-^ 
igMieben ci^s vier aucMstop'^te Häute und Demosrati^zche ^^ck^^e klassifiziert ^ g^ 
23 .Äuöchelchen in öffentlichen Sammlungen. ^^'r demio-kratijchen 

uu: den „l>-1oven^: Narcw :n Liuoqan« 
Dle Br^llant^n emer ruf,:fch«n Tan.^rni. > Ravnchar 

l^abe; es sei eben nicht angängig, gewisse Ka 
pitel der Medizin jungen Män>:ern nnd 
Frauen gleichzeitig vorzutragen. Die Uni 
veHtäten Dundee uird Manchester haben ihre 
Uobereinstiin'mung niit den Ersahvungen des 
London Hospital ausgesprochen, während 
lnan auls den^ au>deren Universitäten die ge­
nannten Schwiericsieiten nicht bemei'^kt hat; 
in Edi::bourg!h, wo vierhundert Frauen Me­
dizin studiere::, wird nur der ge'burtshi 
che Unterricht in getrennten Nassen erteilt. 

Menschen ausgewtteten Tiere ist heute s.'hr 
.groß. Die Labrador-Ente besteht nur ::och in 
Ä> Eremplaren inl ausg'Hoprtel: Zustande 
in den verschiedenen großen?)tuseen der al 
ten :lndl der ::euen Welt. Das letzte leben«de 
Exeinplar ^kau: 1878 zur Strecke. Der Bril-
ll^iökormioran n>ar einst an den Küsten des 
nordöstlichen Asieus in Menge vorhand.'n 
und ilach Pallas 1741 auf der Bereing-Insel 

j. MaribörVi ^o^p. Ab 'l^l'o.rtag den 4 
d. M. bis einschließlicl) Donner-.'^tag den 7. 

.gelangt die zimeite Epoche des großartigen 
Filmschauspieles ,,5)?t>binjon Crusoe" zur 
Vorfillhru'Ng. Da die meisten den Roman ja 
sennen, begegllet ein Einspringeir in die 

.zweite (övochc keinen Schwierigkeiten, 
-i' O 

.BerMSnachrkchten 

und AnMnvlgungkn. 

Das Elciktro-IDallations- u::d"''Maschinen-
Unt'erneh:nen Mclistroja, Maribor, (^ospos-
5a ulica hat soeben die Elc^ffiziernng 
der Staillungen und WirtschastsgAbäude der 

.Herrschäst SchiMorn in Slivnicä, sowie des 
NeuVaues der Centralna ban?a in Maribor, 
Maistrova' ukico, beensdet.- welche Arbeiten 
die volle Anerkennung der überprüfenden 

..Äonrmission?n ge'fi^nden haben. In^stallation, 
Motore, Umarl^eitnng von Lustern.usw., lo-

^ stet^loje^ JyAenißPO^uche.H. / 

Von ei::eM eigenartigen Erlt''bnis ist di.' jetzt 
in 'Berlin lebende russische Tän^^erin ?am 
lscho>wa betrossen worden. Vor einigen Jah­
ren war es dieser Tänzerin, die vor der rus­
sischen Reve'lution dein .^>ofballett angchörte, 
gelungen, aus Ruszland zu siie<l)en nnd ihren 
Schmuck vor deu bolwiewistisck)!-!: ?^o:nmissn 
ren zu verbergen. Unter de>ni Geischineide be 

fandei: sicli Mei Brilsauten voi? a'ldsfälliger 
l'i^röße, 'das Geschen'k eines russischen t^roß-
fürsten. In Berlin n:achte die Täl:>zerin -i 
erneul Hotel die Bekannischast eines Lairds-
mannes,'des Kaufnranns Rosenstock, der sich 

stcht. In d.'r Konferenz handelte eS1'ich-»ach^ 
den oberwähnten Blättt'rn um eiM'n Zu«'! 
samui'e::'sct-lnß der svortschrittspartsi m- Hlo-!. 
wenien und der Nadikal^'n Partei untev ei-j 
ner neuen Firnm. Die erwähnte Konferenz, 
Iiat in den politischen Kreisen große Ssnsa»' 
tion bervorgernf^'n. Die.Details werden noch, 
roll'komnten geheim gehaitei:. Die Kol^eren^ 
ist au.' den: l^runde wichtig, weil nach de:^ 
Einver:lchinen zwisck>en der Demofr-ati.slchsnfi 
Rechten ukiid der Lin^ken an: 1. d'. der setzigsi 
demokra-tlische Abgeordnete Dr. Reisner da« 
.Mau'dat ivioderlegen u::d an sein^,Stelrö' 
Dr. Ravnihar s'0»n:men soll. ! 

zu besten Tagespreisen. 

k?otel Halbwidl. 

Glftöner Safthof 
mit Fleischhauerei und Bäckerei, herrlicher Sitzgarten nch. 

Glassalon, Fremdenzimmer, Wirlschastsgedtude undl 

Stallungen, Oekonomie, schlagbarer Wald, Psarrort und' 

Sommersrische, Ilmgcbung (Sra.^, Prima Pofken,.günstig! 

zu verßausen. Ansragen,an Direklor. A»ör»»^ Oraz^ 
Koperntkusgasje 7. .4öS/. 



sw Ä»s-«wi ölest» ««»vik wEr»e» «eö«k«N i»» 
WOO»w>«-«»««er^»iE Tnserttte dt» AeeNai «deaö» ew-

Schwvßs»» Ate4SalO»««v««fnah«e^ Gam»l«« 
s ls Ahr v»r«. aa Wscheawi«« h«lb tl Utzr. 

ZMSSSSWW 

^ ktßk Ittv 

Die Eontj«e»k«l-Sch»elb«i-
Ichs« soll in keinem Bttw fe>>» 
le«! Sie «rraug Heuer auf dem 
,Wettschreiben Den Weltmeijter-
schaftspreis. Alleln»er!reler v»t. 
A»ö. vegat, M«rtbo?. Gl»-

'»»»»»» vl. 7. Telephon 100. 
i looss 

V»»GI«er eri<^!lt englischen lin-
tekricht und K»nve?sation. Kor-
ttipondenzen ind Acberietzungen 
»«?d«n fachkemäs» ausgeführt. 

iMenter. Ä«mnisk« cesta S. 
Stock. 4S94 

Mit zirka «t«er Mtvw» Krv-
'»en beteilige ich mich an solidem 
Unt«r»ihmeii. S!n!rIge u«!er 

^ »Sicherstellung^ an die Ver». 
«00 

Et» S»Sul«t« wird «ufs Bett 
Aguommen. Aoro^ka cesta 74. 

. . 465S 

yAstV V«kr«?« Zl«mermeist«r 
und B«u>nternejMci«» T<lej»h»tt 
Nr. t4V, ül)ernimi«t alle Ar^eiien 
«tt schneller uot dilliger B^die-
MWg. 4KS» 

<S»te finden Kerrml und 
Fräuleins. Loroska cesta Nr. t8. 
ÄakO»tt. 4«4? 

Flerrenf«tzrr»d. Firma.Puch', 
zu verk^aufen. Anzufragen bei 
sserds Lirejl. Friseur. Aleksan-
drova cesta 42. 4458 

«cht« DalMMliner - Weine, 
bester QualitSt, zu niedrigsten 
Preisen, erhältlich nur bei Jost? 
Povovnil», Vojasnisda ulica 4, 
neben der Draubrücke. Ilm zat>l 
reichen Zusprach bittet Iosip 
P»o»dnil!. 4S27 

WeinNetn tauf! und bezahlt 
die beflen Preise Ferd. Kartinßer. 
Aleksandrov« cesta 29. 457k 

Eine fast neue Sch»«i>er-VAtz 
maschiN», billtq zu verkaufen. 
Tinspielerjeva ulica 40, Eevcr. 

459« 

Srvtzer. roter PlAschdiw««, 
t>arle einiürize Kisten 580 Din. 
moderner Betleinsatz und Nacht« 
kosten 7va Di». Zi«mersessel 
50 Din. weites Kinberbelt. ko«> 
plett t«X)Dm.Matratzen 130D>n. 
Vorhaaqslange«. hortholz Sl)DlN, 
elektrische Stehlampe 50 Dm. 
elektrische Kä«gelampe S0 Din. 
Zimmertische, harte schöne Belie» 
und Verschiedenes. Ansr.Äotoost»! 
trg 8. I. Störte, links. 4670 

Schönes, möbliertes Zimmer 
Mit elektrischer Be!eucht»inß. so-
sort zu vermieten. Aletisandrova 
cesta 44. 3. Cto^. rechts. 4S5t 

Schöner AiNder-Litz- und Lie­
ge« age» zu vertlausen. Loska 
ulica 5. Parterre, link«. 4SSl 

Sin PZeeb ist zu verkaufen. 
Koro-^l^a cesta 34. 4665 

SSKHe«. an der Wurzel, ver-
t^äujlich. Strma ulica 14. 4S44 

Sch«hm«cher yl»«h«Kfchi»e. 
ganz neu, >» 1S.e00 Kronen 
zu »erkausen. Frankvpan»»» 
ulica I» Studenci. 46lS 

Si«e NStzmeschßne iSlnger-
Central Bot>in), fast neu. ver-
schiedenen Schmuck und Smoking 
samt Aeste. dillig abzugeben. 
Oroinova ulica 7. ?. St. Tür l. 

4«04 

geme«s. Ziegel, Stroh. Qeu. 
Käser, Mai», .^ar!»ffel. L^vtL» 
Kohle ftels zu haken bei Osel 
Andrej. Maribor. Aleksandrova 
cesta 57. Tel. «3.' SSöS 

Gutes «eitzevst» Fabers Prä-
Klsionslechenichieber sowie kleines 
Mayers Lexikon. ^ Bände, sosort 
preiswert abzugeben. Elancer, 
Aoro^lw cesta Nr. 58, Parterre, 
rechts. 4045 

WeiügartensiScke. prima, ge-
^pallene und «eschnittene, iedes 
Quantum, verkauft, dezw. nimmt 
auch in Rechnung guten Wein. 
Franjo Dnllsek. Meinhandlutn?» 
Razlaqooa ulica 25, 4S48 

At«lle«s«ft»chr 

Intelligenles Fräulein» der slo­
wenischen und deutschen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
sucht Passende Stelle, geht auch 
al» Äassierin. Zuschriften unter 
.Verletzlich^ an die Ver». 45Zl 

»e»O«cher(i») wird aufgenom­
men. PhoU^telier Vlaste, Ma-
ridor, Sosposka ul. 22. 4i3Z 

Tüchtig« VerkU»sert». fach-
kUndlg, d« stewentschea und 
oeutschen Sprache in Wort und 
Schrist mächtig, wird sosort oel 

irma Mlchelttsch aufgenommen, 
orzustellen in der Wotznung. 

«osposka ulica 14. Tkelska 
ulica L. zwischen 3—S Uhr nach« 
mittags. 45t^ 

Intelligente» Sr««lei», das; 
wentger auf hohen Gehalt al» 
ans gute Behandlung restektiert. 
sucht Stelle zu Kindern. Zuschr. 
unter .Kinderfreundia" «n die 
Verwaltung. 4SZ2 

EtzepOAr mit 3-iährigem MSderl 
i»cht KausmeifterpAften. Kopi-
tarjeoa ulica 4. 4587 

Verkässeri«. junge und tichtige 
GemlschwarenhSndlerin, wird so­
fort aufgenommen dei Aans 
Schauperl, Topllee Dodrna dei 
Celie. 4S72 

IllIN.Ml.lii!liIIItllilMIl 

NU? Nitz W«» 44W 

» fll« 

UM MMz l. Sr 
'Z 

Mt«DorsI»de««>»cheU per so-
sort gesucht. Staoni trg II, 1. St. 

46SS 

Beteilige mich an solidem Ilnter-
n e j z m e n  m i t  4 S < W — H i r .  
Offerte unter .«itarbelt' an die 
Verwalti^ng. 45ßS 

Ki»dererzteherw» nettes» soli­
des Fräulein, zu zwei lieben 
3 und 4.jährigen Kmdem auf» 
aenommen. Antr. an M. Raday. 
Vara!td,n. 46SV 

Orisi«al Lipw»er 

TraM««, DeUtawsse«! 

i c »  s  c  
sßelA Irische Tee-

SIII'T'L« 

Aöler-Schretdmsfchwe, Sitz-
garnilur, Teppich, pmswert. 

ulica Presernooa 
4Sb0 

19» Parterre. 

OsiÄ» AkÄleu 

KSchenßeythtrr und Derfchie-
denes zu verkeufen. Lekarni-^ita 
ulica 7. 4655 

WSWWW 

mit leerer Wohnung. 
lchSnem Aof uilÄ großem Keller 

^ « M«ritzor zu verkaufe». Preis 
. e2.S00 Dinar, «israge Ereisle-
s rei, Gregoriiäe^ ul. 14. 45s.Z 

MGM»Ui«che»S mit schönen 
tAeNSn. ohne Partei, svßert be-
»tetz^, zu. verkaufen, »dresse 
w der Derv. ' 4vb2 

Me«e» Wr!lkear«d miti Kilf»-
^«wtor ist zu »ekkatlsen.^Cel^r. 

Wegen Abreiset Etusplimer-
M«Iesch auf Federn und Kolin-
achsen. Pobre^je, Cankarjeva. 
>lil01. 4654 

Kleiner M«yer» Vexlkvn. und 
schi^nes Neitzzeug ist billig abzu­
geben. Äoseskega ulica ö. *) 

Neuer, weiszer Anz»«i. ilir mitt-
leren Kerren und Kellnerfrack, 
bilig. Sodna ulica 25, 2. St.. 
rechts. 4667 

Kappen zu unglaublich niederen 
Prüfen, Wäsche ttrawatten» 
Socken, Stiiimpse und verschie­
dene Modewal'en emvficlilt: 
Neues Modegeschäft B. Beseli« 
nop!.' u. C>.v, Maribor, Gos^wS-. 
ka lilica 26. 4V04 

A« kaufen gestM 

Vuterhallener NvH»pl«Ne>to?-
ser zu kaufen gesucht. Tesch. 
AntrSge unter .Koffer' an die 
Derw. 4S6L 

KwöersrA«lei« >« drei kleinen 
Kindern per sofort gesucht. An­
gebote mit Getzallsaniprilchen an 
V. Zsiga, Apotheke. Lipih. 4425 

vetzrj««ge, sSr «emischtmaren-
handlung am Lande, wird auf. 
gentzinmen. Adr. Ver». 4S4S 

VerkK»seri»» häuslich erzogen, 
die schon in ähnlichem Geschäste 
war, wird gesucht. Ganze Ver­
pflegung im Kause. Antr. an 
At. Radaj. Delikatessen- und 
Selchwarengefchäft in VaraLdin. 

4659 

für wnxen 

ZiiittsiUmii! 
ekrück u. ari^eltssm, sucke 
pro ^uli Posten. 
bauer» ptuj. 4634 

«urCn gros» liefert Fabrika si 
Nad»". Central« Gubstte^ 

Tel. SSV, Im eigenen Kaufe. 4157 

(Zesuckt virä von eiaem'j 
kiezißiea Ksukmsna ewl 
möblterteg oä. unmSdl.> 

./O 

!ür 8c)k0rt. — ?u8».krjkten) 
unter .preis k^edensscde'̂  
SN äie Verv. 4630 

«iin»«clere» biUiD mch > 
^ Wchse««ß n«r »«rch öie^ 

ilMMUMM 
«»> Glo«iK»p ßrg l6, »»j 

D««e»ßahrri»d. mit ganz neuer 
Bereifung, gut erhalten, billig 
bei A. Novak» Koroska cesta 7. 
Dortselbst ist eme gröszere Partie 
leere Kiste» verkäuflich. 4b^^ 

»««mabsr - «i«der««>en, 
ganz niN, ist billig zu »ert'.ausen. 
Änsr. in der VStm. 4671 

^Sssesllego uliee'4, 4«L3 1. Stock, links. 

Eii»e Gchnai^erm«schine zu 
»erKausen. Koroska cesl« 64, 

I« »»rmMt« 

Einsaches ««Hinelt mit Ver 
pflegung zu vergeben. Mariiina 
ulica 10, Parterre rechks. 4SI4 

Schön, möbliertes, gassenseitiges, 
streng separiertes gi««er mit 
2, eventuell 3 Betien. elelitrischer 
Beleuchtung, guter Verpslegung, 
ab I. Iult^ an bessere Personen, 
auch Eheleute, zu vergeben, «dr. 

4St)0' in der Berw. 466» 

Danksagung. 
Alken jenen, welche unserer lieben Tochter bei ihrem 

letzlen Äeimgange das Geleike gaben, sei aus diesem Wege 
der herzinnigsle Dank gesagk. Insbesondere danken wir 
dem Personale der Mariborska liskarna, sowie der gra­
phischen Arbeilerschask Maribors sür die während der 
Krankheit und beim Begräbnisse erwiesene Teilnahme. 

Maribor, am 4. Juni l92Z. 

SamMe Serene. 

dem 

.enle Nacht verschied im 79. Lebensjahre unser lieber, guler Vaker, 
beziehungsweise Schwieger- und Großvater, Äerr 

Karl Daöim 
^ , Aevideut «nö «eizh«u»-So«s-Ehel Der Sadbsha t. P. 

 ̂ des teuren Verblichenen werden am Mill-
''.Woch den k. Juni 192Z M halb 4 Uhr beigesetzt. 

> Der Leichenzug bewegt sich von der Leichenhalle des alken Skad!-
üX Wedhoses aus in die evangelische Kirche, woselbst die Trauerrede gehalten 

^»wird, und'von hier aus den evangelischen Friedhof in Tezno. 
x' Maribor, Graz, Bruck, Wien, ani 2. Juni 1923. 

Betty Dadieu, geb. Neiberger, /ritzi Dadieu, geb. Pelkhofer, Ina. ̂ arl 
X ASchemmer, Inspektor der Bruck, Susanna Dadieu. geb. Gordon, 

Mihi Dadieu, geb. Grobuschek, Heinrich Wenkert, Vberlehrer in IVieu 
A Schwiegerkinder. 

^arl Dadieu» Inspektor der ö.-B. in Mien, Sepp Dadieu, Revident der 
^ ö.-B. in Graz, Elise Schemmer» geb. Dadieu, Moritz Dadieu, Mechaniker, 

mcster, Louis Dadieu, Uhrmacher u-Llektriker, Hedwig Wenkert,geb.Dadieu 
Ki«der.^ 4674 

Sämtliche Enkeln. 
Statt Blumenspe'nden bilie! der Verstorbene der evangelischen Kirche zu gedenken. 

wertsN Publikum zur Kenntnis, daß 
und W.̂ MOh das 

/^^ringe 

ich von Kerrn Rom«» 

gMaus »Mt» 
übemommen habe. Zum Ausschänke gelangen nur «rsk-̂  
klassige Weine und srisches Bier. Fllr gute Aücht iM 
beslens gesorgt. Um zahlreichen Besuch bittet. 
4M4 m«ii« eigoi. 

Allen Mnden und Bekannten ein herzliches 

Lebewohl 
Rudolf und Elisabet Waldecker (t^lorifln) 

Friseur. I^oroska cesta 16. 4646 

(Zede dem p. Publikum Vemit bekannt, bah ich 
heute, vienZtag^ den 5. )uni in der )enkova 

ul. b (Schvvarzgalle) eine modern eingerichtete 

s z- sc L » LI 
eröttnet habe. Ständigen stunden >vird jedes 

Quantum erstklassiger Vollmilch zu aller-
niedrigsten preisen und ganzjäh^ 

i^bgabe zugesichert. — Um zaM« 
reichen Zusprulj) bittet ergebenst 
Moll^srel tt. kos, (Daribor. 467 

Anica Traun. Maribor, GraW trg 

kauft man zu den 
biMgften Vreisen 
bei der Firma 

Z7-» Hausschuhe. 
^ktpich.Kaas. Vcranlwortltcher Aedak^^^^^ Fra^ Brvlche..^.Druck und^Berlar.:^b/Iaridsrsl<a tlsksrna 6. 


